
Wolfgang Kraus/Berndt Hamm/Meıer Schwarz (Hge.) „Mehr als Steine c
Synagogen-Gedenkband Bayern. Teıilband Oberfranken, Oberpfalz,
Nıederbayern, Oberbayern, Schwaben. Erarbeıitet VO Barbara Eberhardt,
Angela Hager Kunstverlag Josef Fınk, Lindenberg 1mM Allgäu 067 560
Seıten.

Eın OPUS MAQZNUM liegt jer VOI, das beeindruckt, sowohl 1mM Hınblick auf
dıe wıssenschaftliche Akribie W1e€e auch die geradezu lıebevolle Detailgenau-igkeıit be] der Erarbeitung der einzelnen Beıträge. Dıi1e aute Bände ANSC-legte Dokumentation „Synagogen-Gedenkband Bayern“ 1St ein Ergebnisdes 1998 VO der Evang.-Luth. Kırche 1n Bayern eingeleiteten Prozesses Z
Erneuerung des Verhältnisses VO Christen un: Juden S1e fügt sıch e1in ın
die VO der Jerusalemer Urganısatıon „Synagogue Memorı1al“ durchge-tührte Projektreihe „Synagogen-Gedenkbuch Deutschland UuUN deutsch-
sprachige Gebiete“. Di1e gediegene Aufmachung des Kunstverlags Fınk ELEF

und Gedenkbände.
ein Ubriges, dieses Werk herauszuheben AUuSs der Fülle sonstiger Kunst-

Dieses Synagogen-Projekt führt unls eıne weıthın untergegangene Welt
VOTFr Augen un ze1ıgt sehr anschaulich, welche Vieltalt jüdıschem Leben 65
1ın Bayern vab; VOIL allem die Welt des un frühen Jahrhunderts als
eine der truchtbarsten Phasen deutsch-jüdischen Zusammenlebens, 1N der
AaUsSs „Juden In Deutschland“ 9 deutsche Juden“ wurden. Mıt diesem Projekterd den jüdıschen Gemeinden 1ın Bayern ein Denkmal DESELZT: für ıhre _ eis-
Lungen 1mM Synagogenbau obhb ın einem leinen ort der 1ın der orofßenStadt ebenso W1e€e für ıhr Engagement als integraler Bestandte:il der bayer1-schen Gesellschaft: immerhın betrug der Jüdısche Bevölkerungsanteıil 1ın
nıcht wenıgen Gemeıinden eın Drittel der mehr. Gleichsam ZAlt infor-
matıven Eınstimmung werden 1n W e1 komprimierten einleıtenden Kapıtelndie Geschichte der Juden 1n Bayern (Andreas Heusler) SOWI1e die Entwick-
lung 1n der Architektur des Synagogenbaus in Bayern (Frank Purrmann)dargestellt; nıcht LLUT anschaulich, sondern höchst INNOVALIV, insofern 5yna-

1ın der kunsthistorischen Literatur bısher aum Beachtung vefundenhaben, weshalb die wıssenschaftliche Aufarbeitung un: Dokumentation
des Bestandes ber weıte Strecken eıner Spurensuche gerat.
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Der Gedenkband ezieht sıch auf 5Synagogen, die 1930 1mM Gebijet des
heutigen Bayern bestanden. Erstmals be] der Erarbeitung dieser Do-
umentation Vertreter evangelisch-theologischer Lehrstühle beteiligt: dıe
Professoren Berndt Hamm un: Wolfgang Kraus SOWI1eEe dıe Theologinnen
Barbara Eberhardt un: Angela Hager. Im j1er vorliegenden ersten Teil-
band finden sıch die Gemeindegeschichten für die Regierungsbezirke
Oberfranken, Oberpfalz, Schwaben, Oberbayern un Nıederbayern. Da-
be1 wurden dıe einzelnen Ortsartıkel AUS eıner Fülle VO teilweise unveröf-
fentlichten Archivmaterialien, Bıldern un Zeıtzeugenberichten Saa
hılfenahme der vorhandenen Liıteratur und m1t Unterstützung VO

Archivaren un Heıimattorschern Jeweıls He erarbeıtet. Neben der (7je-
schichte der Gemeinden VO ıhrer Ersterwähnung bıs ZUur Zerstörung 1n der
NS-Zeıt enthalten die Darstellungen detaillierte Ausführungen 7APan Errich-
Lung ‚EBaf Architektur der 5Synagogen. Auch die Geschichte ach 1945 findet
Berücksichtigung, insbesondere die Entwicklung der heutigen Jüdıschen
Gemeıhinden in Bayern.

Im Rahmen einer kurzen Besprechung 1St auch nıcht annähernd mMOg-
lıch, die 1er versammelten Ortsgeschichten eingehend würdi-
gCHh Stattdessen se]en exemplarısch einıge Detaıils benannt, dıe VO der lıe-
bevollen Akrıbie der Verfasser ZCUSCN und den Darstellungen ıhre
lebendige Farbigkeit verleihen. Etwa, WECeNN be] der Beschreibung der (7e-
schichte des oberfränkischen Ortchens Buttenheim hingewiesen WITFL: d auftf
das Geburtshaus des Blue-Jeans-Produzenten Levı-Strauss, das 1mM Septem-
ber 2000 als Levı-Strauss-Museum seine Tore wıeder öffnete un: seıtdem
mMI1t seiınem vieltältigen kulturellen Angebot gahlz Cu«cC Zugaänge auch VARNE ] —
ıschen Hıstorie 1ın Franken eröffnet. der Wenn Erwähnung {indet, AENS
1m oberpfälzıschen Cham dıie Innenemrichtung des Betsaals 1mM ErStieEN Stock
des asthauses „ Zur Goldenen Weltkugel“ VO dessen E1gentümer, dem
Katholiken Justin Höchstetter, bıs Krıegsende verwahrt wurde. Dass dieser
Betsaal ach erfolgter Kenovıerung bereıts 1mM September 1945 wıeder e1n-
veweıiht werden konnte, hatte seinen Grund 1n dem vorübergehenden AB
wachsen des Jüdiıschen Bevölkerungsanteils durch die SO@CNANNTEN Dis-
placed Persons (DPs). als Folge der Befreiung des Flossenbürg. Se1it 1997
1St das rühere Gasthaus Bestandteıil der VO den AÄArmen Schulschwestern
VO nNnNserer Lieben Ta betriebenen stet1g wachsenden Mädchenreal-
schule Der vormalıge jJüdische Kultraum dient als Aula, „und können
Schülerinnen W1e€e Besucher och heute den prächtigen, durch eineinhalb
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Stockwerke reichenden Saal 1 eEerstien Geschoss sehen, 1n dem sıch e1nst die
Chamer Juden F Gebet traten“ Die Jüdısche Gemeinde 1ın Sulz-
bach-Rosenberg erlehte Pfalzoraf Christian August, dem Inıtıator e1-
11CS5 Sımultaneums 1n der zweıten Häilfte des In eine Blütezeit. Wesent-
lichen Anteıl daran hatten dıe „Hebräischen Druckerejen“ (1669-1851) mMI1t
der Herausgabe VO ber 300 relıg1ösen un kulturellen Werken, deren Ver-
breitungsgebiet bıs Böhmen, Österreich, Polen ür das Elsass reichte. In-
tolge des stet1g wachsenden Wohlstandes entstand Anfang des Jahrhun-
derts mıiıt der 5Synagoge e1InNn „Gotteshaus, das damals als das vielleicht
schönste in Bayern galt. Gediegen un geschmackvoll bıs iın die kleinsten
Eınzelheiten“ Posıtıv wiırkten sıch dabe; auch die vielfältigen Kon-
takte 1Ns benachbarte ‚Eandi® AdUS, die Juden in Sulzbürg iıhren
Schutzherrn, den Graten VO Wollfstein, eıne privilegierte Stellung innehat-
teN; bıs 1740 deren Besıtz Kurbayern fiel

Aus Nıederbayern ISt eINZ1Ig dıie Geschichte VO  a} Straubing besonders
ausführlich dokumentiert. Schmunzelndes Kopfschütteln ruft dabe] der
ber ZwWel Jahre dauernde Streıt der Gemeıinde mı1t ıhrem Rabbiner den
Standort der Bıma hervor, welcher die Synagogeneinweihung 1907 erhehb-
iıch verzoögerte. Immerhiın versetzen och heute dıe NC  e beıden Parteiıen
vorgebrachten Argumente für ihre Jjeweılige Posıtion „heutige Forscher

der Reichhaltigkeit der halachischen un pragmatıschen Argumenta-
t1on un der Hartnäckigkeit der ontrahenten ın Erstaunen“ (321
Wıe eiıne nachdenkliche Vorahnung klingt der Appell, den Bürgermeıster
Hofrat VO Leıistner anlässlich der Synagogeneinweihung als Steinimnschrauft
anbringen 1e6 „ S Nl meıne ‚0R all meıner Nachfolger heiligste Pflicht;
dieses Gotteshaus 1n ıhre Obhut nehmen“ Durch die Zuwande-
LUNS Jüdıscher Famılien AaUS den ehemaligen (5US-Staaten stieg die Zahl der
Gemeindemitglieder auf heute ber 1LO00 d ass CS wiıieder AB Kultur
HHSeTeEer Stadt (gehört), 4SSs jer eıne Jüdısche Gemeıiunde exıstiert“ (338);
sıeht sıch der heutige Oberbürgermeister 1n der Pflicht des seınerzeıtigen
Vorgängers. Dass die jüdische Geschichte der oberbayerischen Bischofs-
stadt Eichstätt 1n den etzten Jahren bekannter wurde, IsE den Aktivitäten
des Gesprächskreises „Christentum-Judentum“ verdanken. So ertahren
eLtwa (säste 1mM Restaurant „Domherrenhof“ EHUS: zufällig, AaSsSs der prächtige
Kachelofen mıiıt den alttestamentlichen otıven 1mM (Gsastraum AaUus dem Be-
s1ı1t7 eines vormalıgen Jüdıschen Hausbesitzers Stammt Abgesehen VO Ee1-
HE Intermezzo 1n den Nachkriegsjahren, bedingt durch den vorüberge-
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henden Autenthalt VO  zD ber 13006 DPs, o1bt CS se1lt 19458 1n Eichstätt eın Ju-
iısches Leben mehr. Als 1m Jahre 1956 1m schwäbischen Nördlingen der
Umbau der ehemaligen 5>ynagoge 1n eın evangelısches Gemeindehaus abge-
schlossen W al, schrieb der damalıge Dekan Dr. Karl Lotter anlässlıch der
Eınweihung 1 Rıeser Kırchenboten: „Das alttestamentliche Gotteshaus 1St
L11U verwandelt, 4SS CS keiner mehr kennt. Es 1STt 1n der Ordnung, AaSss
die ehemalıge Gebetsstätte der Nördlinger Israelıten 1U wıeder reliıg1ösen
/7wecken dıent, allerdings der Gemeıinde des Neuen Testaments“ Wıe
1e] sıch seıther 1MmM christlich-jüdischen Verhältnis geändert hat, dafür 1St
dieses Gedenkbuch eın wunderbarer Beleg! Abgerundet wiırd das Werk
durch eın Literaturverzeichnis, e1in Glossar SOWIe eın (Orts- un: Personen-
regıster. Vor allem Hıstoriker, Theologen, Judaisten, Kunst- un: Architek-
turınteressierte werden darın manche bislang unbekannte Detauils un: Pai*
sammenhänge dargestellt finden Lehrkräfte un in der Erwachsenen-
bıldung Tätige finden Grundlagen Z Gestaltung lokalgeschichtlicher
Unterrichtssequenzen un: Veranstaltungen. ber auch interesslierte Laı1en
Wll'd dieser Gedenkband mMI1t dem VEILSANSCHNCH un gegenwärtigen Facet-
tenreichtum jüdischen Lebens 1ın Bayern machen eiınem Reich-
E der sıch nıcht HUn 1aber eben auch 1n den Steinen der kleinen un SEO-
en Synagogenbauten nıederschlägt.

Wıeland Zademach, Unkel

Marry Bernsteın, Gegenüber die andere Welt Eine Kıindheit. Orıginaltitel:
'The Invısıble Wall Aus dem Englischen VO Michael Schmuidt. Econ Verlag,
Berlin 2006 336 Selten.

Geboren 1m Jahr 1910 wächst Harry Bernstein als Jüngstes VO sechs Kın-
ern eıner jJüdıschen Arbeiterfamıilie 1n der Industriestadt Stockport
1ın der ähe VO Manchester auf Di1e Famılie ehbt W1e€e alle anderen AM1-
lıen 1ın der Straißße armliıchen Bedingungen. Bereıts 1mM Alter VO

zwolf Jahren mussen die Kınder 1n der Fabrıik schuften. Harrys Vater O-
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